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 SAP HANA Live als Basis für operatives Reporting 
in Echtzeit: Customizing und Anwendung

Darius Nowak, Harald Ritz, Jörg Wolf

1 Einleitung

Sowohl in der Theorie als auch in der Praxis herrschte bisher Einigkeit dar-
über, dass die Datenhaltung für analytische Prozesse losgelöst von operati-
ven Systemen vorgenommen werden muss. Daraus ergibt sich der Bedarf für 
zwei unterschiedliche Systeme, die entweder zur transaktionalen (OLTP) oder 
zur analytischen Verarbeitung (OLAP) optimiert sind. Zur Übertragung und 
Transformation der Daten von operativen zu analytischen Informationssys-
temen sind aufwendige Verfahren notwendig. Dadurch entsteht eine Latenz 
zwischen den Systemen, so dass Entscheidungen nicht auf Basis aktueller 
Informationen getroffen werden können und damit nicht echtzeit-basiert sind.

Mit der Datenbank SAP HANA setzt das Softwareunternehmen SAP auf In-
Memory-Technologie und versucht damit, den genannten Einschränkungen 
gerecht zu werden. Das Unternehmen verspricht eine Plattform, die sowohl 
analytische als auch transaktionale Daten in einer Architektur vereint. Der 
Zugriff auf die in der Datenbank gespeicherten Inhalte wird über virtuelle 
Datenmodelle realisiert. In diesem Zusammenhang bietet SAP bereits eine 
Vielzahl vordefi nierter Datenmodelle zur Nutzung in der HANA-Datenbank an. 
Die Gesamtheit dieser Datenmodelle wird unter dem Namen SAP HANA Live 
zusammengefasst. Im Zusammenspiel mit der In-Memory-Datenbank bildet 
SAP HANA Live einen strategischen Lösungsansatz zur Realisierung opera-
tiven Reportings in Echtzeit. 

Da es sich bei SAP HANA Live um ein Standardprodukt handelt, werden un-
ternehmensspezifi sche Gegebenheiten und Anforderungen nicht berücksich-
tigt. Daraus resultiert die Notwendigkeit, eine Anpassung der Standardmodel-
le auf ebensolche Anforderungen vorzunehmen (Customizing). Dieser Beitrag 
soll einen Überblick verschaffen, wie dabei im Einzelfall vorzugehen ist und 
welche Aspekte zu berücksichtigen sind. Weiterhin wird untersucht wie die vir-
tuellen Datenmodelle als Datenquelle zur Realisierung operativen Reportings 
in Echtzeit eingesetzt werden können. Dieser zweite Teilbereich wird unter 
den Begriff Anwendung subsumiert.
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2 Stand der Technik

In heutigen Business-Intelligence-Umgebungen hat sich das Data-Warehouse-
Konzept zur Schaffung einer einheitlichen Datenbasis für analytische Zwecke 
durchgesetzt. Die Nutzung eines operativen Systems für genannte Zwecke 
wird sowohl in der Literatur als auch in der Praxis bisher abgelehnt, da die 
Haltung historischer Daten und die hohe Ressourcenanforderung zu einer 
zusätzlichen Belastung der operativen Systeme führen würde (s. [Schm08], 
S. 37). Durch die Zweiteilung kann sowohl eine unternehmensweite und inte-
grierte Datenbasis geschaffen als auch die Last auf operativen Systemen ver-
ringert werden, so dass Analysen und Berichtsanforderungen keine negativen 
Auswirkungen auf kritische Geschäftsprozesse haben. Die Datenversorgung 
beruht auf dem ETL-Prozess (Extraktion, Transformation, Laden), mit dem 
Daten in periodischen Abständen aus unterschiedlichen Quellsystemen zu-
sammengeführt werden. Die Komplexität der einzelnen Prozessschritte führt 
zu einer Datenlatenz, so dass in der Regel nicht auf den aktuellsten Daten-
bestand zugegriffen werden kann. Dies ist zwar bei der strategischen Ent-
scheidungsunterstützung ausreichend, jedoch bei dem operativen Business-
Intelligence-Ansatz, der aktuelle Daten erfordert, nicht zweckmäßig.

Viele Forschungsaktivitäten der letzten Jahre haben sich auf die Optimierung 
der Trennung von OLAP und OLTP fokussiert (s. [Kr++10], S. 1). In der Zwi-
schenzeit wurden sowohl Hardware als auch Datenbankkonzepte weiterent-
wickelt. Folglich kann hinterfragt werden, ob die Trennung aufgehoben wer-
den kann, so dass alle Anfragen auf einem vereinten Datenbestand arbeiten 
können (s. [Kr++10], S. 1). Operatives Reporting könnte somit auf Basis ak-
tueller, transaktionaler Daten in Echtzeit durchgeführt werden. Eine entschei-
dende Rolle spielt dabei das Datenbankmanagementsystem. Grenzen im 
Bereich der Datenbankschicht führten bisher zur Trennung analytischer und 
operativer Systeme. Die Leistungssteigerung der Datenbankschicht ist daher 
ein zentraler Aspekt, um separate analytische Systeme überfl üssig zu ma-
chen und so einen Echtzeit-Zugriff auf alle Daten in einer Unternehmensan-
wendung zu ermöglichen (s. [PlZe12], S. 7). Im folgenden Abschnitt wird mit 
SAP HANA eine Datenbank vorgestellt, die den Hauptspeicher als primäres 
Speichermedium nutzt und den Datenzugriff über logische Sichten (Views) 
realisiert. Dadurch sollen die diskutierten Anforderungen erfüllt werden.
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3 SAP HANA Live

3.1 In-Memory-Plattform SAP HANA
SAP HANA ist eine In-Memory-Plattform, die sowohl in der Cloud als auch 
über das traditionelle Modell der Softwarebereitstellung (on premise) ein-
setzbar ist. Die Plattform wurde im Jahr 2010 offi ziell angekündigt und im 
Juni 2011 am Markt eingeführt (s. [Word13], S.19). Im Kern ist HANA eine 
relationale Datenbank, die den Hauptspeicher als primäres Speichermedium 
nutzt und Gebrauch von aktueller Hardware und verschiedenen Technologien 
macht. Zu letzteren gehören beispielsweise eine spaltenorientierte Datenhal-
tung sowie Kompressionsalgorithmen zur Reduzierung der Datenmenge im 
Hauptspeicher. Weiterhin wurde SAP HANA speziell dafür konzipiert mehrere 
Prozessorkerne zur gleichen Zeit zu nutzen, um Berechnungen parallel aus-
führen zu können.

Das Konzept der Speicherung und Verwaltung von Daten im Hauptspeicher 
und daraus resultierende In-Memory-Datenbanken sind bereits seit vielen 
Jahren bekannt. Der Hauptspeicher galt jedoch lange Zeit als zu limitiert für 
die Speicherung von umfangreichen Datenbeständen. Da das Verhältnis von 
Preis zu Speichergröße in den vergangenen Jahren exponentiell zurückge-
gangen ist, haben sich neue Optionen für In-Memory-Datenbanken ergeben 
(s. [BePe13], S.24). Zusätzlich profi tiert der In-Memory-Ansatz von Inno-
vationen im Bereich der Prozessor- sowie der Speichertechnologien. Dazu 
gehören Multikernarchitekturen sowie erweiterte Adressierungsmöglichkei-
ten durch 64-Bit-Technologie (s. [PlZe12], S. 14-17). In Summe bilden die 
beschriebenen Entwicklungen die Grundlage für SAP HANA und die damit 
verbundene Möglichkeit, den gesamten Datenbestand einer Datenbank im 
Hauptspeicher vorzuhalten.

3.2 Virtuelle Datenmodelle
Der Zugriff auf Daten in den Tabellen der HANA-Datenbank und die Model-
lierung von Berechnungen erfolgen über Views. Diese können innerhalb der 
Client-Software SAP HANA Studio angelegt werden, welches das zentrale 
Werkzeug für Entwickler, Administratoren und Datenmodellierer in einer HA-
NA-Umgebung darstellt. Bei der Modellierung kann zwischen drei verschiede-
nen Arten von Views unterschieden werden: Attribute Views, Analytic Views 
und Calculation Views (s. [HeKK13], S.392-396). Alle genannten Arten sind 
nicht-materialisiert, so dass Ergebnisse zum Zeitpunkt der Anforderungen be-
rechnet werden. Die genannten Views speichern somit keine Daten, sondern 
beinhalten ausschließlich Transformationsbeschreibungen zur Durchführung 
von Operationen.

Clic
k t

o b
uy N

OW
!PD

F-XChange Viewer

w
w

w.docu-track.c
om Clic

k t
o b

uy N
OW

!PD

F-XChange Viewer

w
w

w.docu-track.c

om

http://www.pdfxviewer.com/
http://www.pdfxviewer.com/


227

Die SAP SE stellt bereits eine Vielzahl vordefi nierter Views für operatives 
Reporting in der HANA-Datenbank bereit. Die Gesamtheit der vordefi nierten 
Views wird unter dem Produktnamen SAP HANA Live vermarktet, welches 
die strategische Lösung der SAP SE für operatives Reporting basierend auf 
der HANA-Datenbank darstellt (s. [Flec13]). Bei den hier ausgelieferten Views 
handelt es sich ausschließlich um Calculation Views, die als Fundament für 
das Reporting genutzt und bei Bedarf fl exibel kombiniert und erweitert werden 
können. Diese Views basieren auf Tabellen der SAP Business-Suite-Anwen-
dungen (z.B. SAP CRM, SAP ERP) und ermöglichen dadurch einen direkten 
Zugriff auf operative Daten. Sofern die Daten noch in den transaktionalen 
Systemen vorliegen, kann mit Hilfe der zugrundeliegenden HANA-Plattform 
das Reporting in Echtzeit erfolgen, ohne dass Daten in ein separates Data 
Warehouse überführt werden müssen. Für das Auswerten von historischen 
Daten, die nicht mehr in den transaktionalen Systemen vorgehalten werden, 
oder für das Zusammenführen und Harmonisieren von vielen unterschiedli-
chen Datenquellen, ist ein Data Warehouse weiterhin die Methode der Wahl.

Die mit SAP HANA Live bereitgestellten (Calculation) Views können wieder-
um in drei verschiedene Arten unterteilt werden: Private Views, Reuse Views 
und Query Views. Mit deren Hilfe wird ein Schichtenkonzept aus aufeinander 
aufbauenden Views realisiert, welches als Virtual Data Model (VDM) bezeich-
net wird. Die einzelnen Schichten eines VDM sind in der folgenden Abbildung 
dargestellt:

Datenbanktabellen

Private Views

Reuse Views

Query Views

V
ir

tu
al

 D
at

a 
M

o
d

el

kunden-
spezifische 

Views

Abbildung 1: Schichten eines Virtual Data Model

Die unterste Schicht stellen physikalische Tabellen einer HANA-Datenbank dar. 
Die darüber liegenden Schichten werden von verschiedenen View-Arten reprä-
sentiert. Private Views bilden die Abstraktionsschicht auf Datenbanktabellen. 
In der Regel werden sie eingesetzt, um Tabellen in Views zu überführen und 
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gleichzeitig in eine benutzergerechte Form umzuwandeln. Zusätzlich helfen 
Private Views der SAP SE dabei, die Gültigkeit der darüber liegenden Schich-
ten zu gewährleisten, auch wenn sich Datenbanktabellen ändern sollten.

Den Kern eines Virtual Data Model bilden Reuse Views. Sie sind Hauptbe-
standteil von Query Views und zusätzlich zur Entwicklung unternehmensspe-
zifi scher Views ausgelegt. Die oberste Schicht wird durch Query Views reprä-
sentiert. Diese sind zur direkten Verwendung in analytischen Anwendungen 
und Business-Intelligence-Werkzeugen vorgesehen. Zur Modellierung der 
Views werden typische Datenbank-Operationen wie Union, Join, Projection 
und Aggregation verwendet. Die nachfolgende Abbildung verdeutlicht das 
Konzept aus aufeinander aufbauenden Views nochmals:

Private View

Reuse View

Private View Private View

Reuse View

Reuse View

Query View

Tabellen

View-
Schicht

Datenbank-
Schicht

Präsentations-
Schicht

Reuse View

Abbildung 2: View-Schichtenkonzept (s. [PlZe11], S. 184)

3.3 Customizing
Da alle Views auf den SAP-Standardtabellen basieren, stellt sich die Frage, 
wie unternehmensspezifi sche Gegebenheiten und Anforderungen berück-
sichtigt werden können und, in welchem Maße sich SAP HANA Live für ein 
Customizing eignet. Um diese Fragestellungen beantworten zu können, wer-
den zunächst Szenarien identifi ziert, die ein Customizing erfordern.

Clic
k t

o b
uy N

OW
!PD

F-XChange Viewer

w
w

w.docu-track.c
om Clic

k t
o b

uy N
OW

!PD

F-XChange Viewer

w
w

w.docu-track.c

om

http://www.pdfxviewer.com/
http://www.pdfxviewer.com/


229

3.3.1 Anpassung bestehender Attribute und Kennzahlen innerhalb einer View
Jede SAP HANA Live Query View ist zur Realisierung eines spezifi schen An-
wendungsfalls innerhalb des Reportings vorgesehen. Als Beispiel kann die 
Query View mit der Bezeichnung ActivityQuery aus dem CRM-Bereich her-
angezogen werden. Diese View können Kunden nutzen, um in ihrem CRM-
System gespeicherte Aktivitäten wie zum Beispiel Kundenbesuche und Tele-
fonate zu analysieren. Die ActivityQuery beinhaltet verschiedene Attribute und 
Kennzahlen, die aus Sicht der SAP SE für eine Aktivitätsanalyse im CRM er-
forderlich sind. Die enthaltenen Felder müssen jedoch nicht für jeden Kunden 
relevant sein. Ebenso kann es vorkommen, dass ein bestimmtes Feld zwar in-
nerhalb des virtuellen Datenmodells vorhanden, aber bewusst nicht als Ausga-
befeld defi niert wurde. Je nach Anforderung besteht die Möglichkeit, diese Fel-
der zur Ansicht zu bringen. Weiterhin ist oftmals lediglich eine Teilmenge der 
durch eine Query View bereitgestellten Attribute und Kennzahlen erforderlich. 
In diesem Fall ist zu empfehlen, nur jene Felder im fi nalen Ausgabebereich zu 
belassen, die tatsächlich innerhalb eines Berichtes verwendet werden sollen. 
Das Hinzufügen und Entfernen von Attributen und Kennzahlen innerhalb einer 
View stellt den einfachsten Modifi zierungsfall von SAP HANA Live dar.

3.3.2 Erweiterung mit unternehmensspezifi schen Tabellen
Da alle SAP HANA Live Views auf SAP-Standardtabellen basieren, werden im 
Auslieferungszustand keine unternehmensspezifi schen Tabellen berücksich-
tigt. Innerhalb von Kundensystemen sind jedoch häufi g zusätzliche Tabellen 
im Einsatz. Sofern die darin gespeicherten Daten für das Reporting mit SAP 
HANA Live genutzt werden sollen, müssen die Standardmodelle entspre-
chend erweitert werden. In einem solchen Fall empfi ehlt es sich eine neue 
Calculation View auf Basis der unternehmensspezifi schen Tabelle zu erstel-
len und diese im Anschluss mit Hilfe einer Join-Operation in ein bestehendes 
virtuelles Datenmodell zu integrieren.

3.3.3 Erweiterung mit unternehmensspezifi schen Feldern
Ein weiteres Customizing-Szenario stellen unternehmensspezifi sche Felder 
dar, die innerhalb eines Kundensystems zu einer Standardtabelle hinzugefügt 
wurden. Dies kann beispielsweise der Fall sein, wenn eine Kundentabelle mit 
einem zusätzlichen Feld zur näheren Klassifi zierung von Kunden ergänzt wird. 
Um dieses ergänzte Feld für Reporting-Zwecke sichtbar zu machen, kann 
eine thematisch passende SAP HANA Live View erweitert werden. Dabei ist 
ein ähnliches Vorgehen wie bei Erweiterungen mit unternehmensspezifi schen 
Tabellen zu verfolgen. Dies bedeutet, dass zunächst eine neue Calculation 
View auf Basis der ergänzten Standardtabelle erstellt werden muss. Innerhalb 
dieser neuen View sind zum einen die spezifi schen Felder und zum anderen 
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für eine Join-Operation notwendige Schlüsselattribute zu projizieren. Mit Hilfe 
der Schlüssel kann schließlich eine Verknüpfung zwischen der erstellten View 
und einem virtuellen Datenmodell durchgeführt werden.

3.3.4 Ergänzung spezieller Funktionen
Neben der Nutzung der Standardfunktionalitäten einer Query View besteht 
oftmals die Notwendigkeit, erweiterte Funktionen direkt in einer View zu de-
fi nieren. Im Auslieferungszustand bieten SAP HANA Live Views bereits ei-
nige vordefi nierte Funktionen. Eine Ergänzung und Anpassung ist ebenfalls 
möglich, weshalb dieser Aspekt als ein Customizing-Szenario betrachtet wird. 
Folgende Modifi zierungen und Ergänzungen sind in diesem Zusammenhang 
möglich:
• Variablen und Parameter
• Hierarchien
• Währungskonvertierungen
• Berechnete Spalten sowie Zähler

3.3.5 Entwicklung eigener Views
Ebenso kann es vorkommen, dass ein spezieller Anwendungsfall durch kei-
ne der Query Views abgedeckt wird. In diesem Fall kann die Entwicklung 
einer eigenen View in Erwägung gezogen werden. Dabei ist prinzipiell kein 
Customizing bestehender SAP HANA Live Views erforderlich, da eine View 
gemäß zuvor defi nierten Anforderungen von Grund auf entwickelt wird. Die-
ses Szenario soll dennoch betrachtet werden, da einzelne Bestandteile von 
SAP HANA Live wie zum Beispiel Reuse Views in die Entwicklung einfl ießen 
können. Für deren Anpassung ist wiederum Customizing relevant. 

Bei einer Eigenentwicklung muss nicht zwingend ein Schichtenmodell aus Pri-
vate, Reuse und Query Views umgesetzt werden. Alle Bestandteile lassen sich 
in einer View vereinen. Allein aus Gründen der Übersichtlichkeit ist eine Auftei-
lung in modulare Bestandteile zu empfehlen. Um dennoch von SAP HANA Live 
zu profi tieren, können Reuse und Private Views in das eigene Modell integriert 
werden. Dies erlaubt beispielsweise die Einbindung vorhandener Stamm- und 
Zeitdaten. Sofern SAP HANA Live für mehrere Systeme (z.B. SAP ERP und 
SAP CRM) eingesetzt wird, ist es zudem möglich, Reuse Views und damit 
auch Daten verschiedener Bereiche in einer Reporting-Lösung zu vereinen.

3.3.6 Ergebni sse
In diesem Kapitel wurden Szenarien aufgezeigt, die ein Customizing von 
HANA Live erfordern. In der Praxis ist davon auszugehen, dass SAP HANA 
Live lediglich in wenigen Fällen im Auslieferungszustand verwendet werden 
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kann. Das Produkt passt in der Regel nicht nahtlos in ein Unternehmen, so 
dass eine Erweiterung bzw. Anpassung erforderlich ist. Die Ergebnisse zei-
gen jedoch, dass viele Anforderungen bereits durch einfache Modifi zierun-
gen realisiert werden können. Somit ist SAP HANA Live als Fundament zur 
Entwicklung spezifi scher Lösungen geeignet. Um die Lücke zwischen spe-
zifi schen und den bereits abgedeckten Anforderungen zu schließen, ist we-
sentlich weniger Aufwand erforderlich als für eine Neuentwicklung notwendig 
wäre. Das Produkt kann daher als Startpunkt verwendet werden und dazu 
beitragen Kosten, Risiken und Zeit bei der Entwicklung von Reporting-Lösun-
gen zu reduzieren.

Das umgesetzte View-Konzept, bestehend aus Private Views, Reuse Views 
und Query Views, begünstigt die Vornahme von Anpassungen. Jegliche An-
passungen sollten jedoch ausschließlich an Kopien der Views ausgeführt wer-
den. Modifi zierungen können zwar ebenfalls an den Standard-Views erfolgen, 
dies ist jedoch in der Regel nicht notwendig und nicht empfehlenswert. Auf-
grund von zahlreichen Abhängigkeiten zwischen den einzelnen Views, würde 
eine Änderung an den Originalzuständen zu Inkompatibilitäten führen. Eben-
falls sind Kopien notwendig, um ein ungewolltes Überschreiben von Änderun-
gen bei neuen Versionen von SAP HANA Live zu verhindern. Hier ist daher 
besondere Sorgfalt angebracht. 

Bei der Erweiterung einer Query View mit unternehmensspezifi schen Infor-
mationen ist die Erstellung einer neuen Reuse View (z.B. basierend auf einer 
unternehmensspezifi schen Tabelle) und die anschließende Integration in ein 
virtuelles Datenmodell mit Hilfe einer Join-Operation in den meisten Fällen die 
einfachste Methode. Jedoch ist davon auszugehen, dass zusätzliche Join-Ope-
rationen die Performanz einer View beeinträchtigen können. Je tiefer eine An-
passung in einem virtuellen Datenmodell erfolgt, desto mehr Aufwand muss be-
trieben werden, da alle höheren Ebenen ebenfalls angepasst werden müssen.

Es ist weiterhin davon auszugehen, dass in Zukunft noch Änderungen an 
den Standardmodellen durchgeführt werden. Sofern unternehmensspezifi -
sche Anpassungen durchgeführt werden, birgt eine Aktualisierung von SAP 
HANA Live das Risiko von Inkompatibilitäten. Somit bleibt abzuwarten, ob 
die ausgelieferten Views in diesem Sinne „stabil“ sind. Aktualisierungen von 
SAP HANA Live sind insbesondere zu erwarten, wenn die SAP SE Änderun-
gen an Standardtabellen vornimmt. Dies kann beispielsweise der Fall sein, 
wenn neue gesetzliche Vorschriften berücksichtigt werden müssen. In einem 
solchen Fall muss sichergestellt werden, dass diese Änderungen ebenfalls 
in kundenseitig modifi zierten SAP HANA Live Views nachgezogen werden. 
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Sofern Berichte (Reports) auf Basis der modifi zierten Views erstellt wurden, 
sind diese ebenfalls entsprechend anzupassen.

3.4 Anwendungsmöglichkeiten
Anwendungen auf der Präsentationsschicht können mit Hilfe von SAP HANA 
Live auf Daten aus dem virtuell vereinheitlichten Datenspeicher zugreifen. 
Der Zugriff auf die Datenbank ist unter Verwendung verschiedener Daten-
banksprachen wie z.B. der Standard Query Language (SQL), Multidimensio-
nal Expressions (MDX), welche für multidimensionale Abfragen genutzt wer-
den kann, sowie der spezifi schen SAP HANA Sprache SQLScript möglich (s. 
[Schn13], S. 128). Daraus ergeben sich zahlreiche Anwendungsmöglichkei-
ten für die mit SAP HANA Live ausgelieferten Views. 

Eine wesentliche Anwendungsmöglichkeit ist innerhalb der SAP BusinessOb-
jects-Anwendungen gegeben. Alle darin vereinten BI-Werkzeuge unterstüt-
zen SAP HANA Live als Datenquelle (s. [BePe13], S. 191). Die einzelnen 
Werkzeuge zeichnen sich dabei durch eine erhebliche funktionale Hetero-
genität aus. Das Spektrum der Funktionalitäten reicht von einer einfachen 
Darstellung von Informationen (Standard-Reporting) bis hin zu interaktiven 
Analysen. Die Möglichkeiten zur Konnektivität mit SAP HANA Live unterschei-
den sich zudem von Werkzeug zu Werkzeug. Neben einem direkten Zugriff 
kann sowohl eine semantische Schicht (Universum) als auch eine auf einer 
BI-Plattform defi nierte gemeinsame Verbindung verwendet werden. Die Nut-
zung von SAP HANA Live ist jedoch nicht ausschließlich auf SAP Business-
Objects beschränkt. Durch die Unterstützung standardisierter Schnittstellen 
können Views ebenfalls von Drittanbieter-Anwendungen konsumiert werden. 

Zum Schnelleinstieg mit SAP HANA Live stellt die SAP SE eine Reihe vorkon-
fi gurierter Berichte für das operative Reporting von Echtzeit-Daten aus wichti-
gen Unternehmensbereichen wie dem Finanzwesen, Controlling, Vertrieb und 
dem Kundenbeziehungsmanagement zur Verfügung. Dieses Schnellstartpa-
ket (SAP Rapid Deployment Solution) besteht neben vorkonfi gurierten Berich-
ten aus Implementierungsservices und Schulungsmaterialien für Endanwen-
der, wodurch eine schnellere und einfachere Implementierung von SAP HANA 
Live ermöglicht werden soll.

Neben den bisher vorgestellten Einsatzmöglichkeiten können SAP HANA Live 
Views alternativ auch als Datengrundlage zur Implementierung von HTML5-
basierten Echtzeitanwendungen verwendet werden. Zur Entwicklung dieser 
Anwendungen stehen in HANA die sogenannten SAP HANA Extended Appli-
cation Services (XS) zur Verfügung. Unter diesem Begriff sind alle in HANA 
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integrierten Komponenten vereint, die die Datenbank zu einer Entwicklungs-
plattform erweitern. Dazu gehören ein Anwendungsserver, ein Webserver so-
wie eine entsprechende Entwicklungsumgebung innerhalb des SAP HANA 
Studios (s. [Word13], S. 118). Diese Architektur ermöglicht es, Anwendungen 
vollständig innerhalb von HANA zu entwickeln und zur Nutzung bereitzustellen. 
Dabei wird der Ansatz verfolgt, Anwendungslogik auf die Datenbankschicht zu 
verlegen, um die Vorteile von HANA möglichst ausschöpfen zu können. Der 
eingebettete Anwendungsserver kann einen externen Anwendungsserver er-
setzen und verspricht dabei zugleich einen schnelleren Datenzugriff, da er 
direkt auf die Daten in der Datenbank zugreifen kann, ohne dass diese über 
das Netzwerk transportiert werden müssen. Zusammen mit den Funktionali-
täten der Bibliothek SAP UI Development Toolkit for HTML5 (SAPUI5) lassen 
sich Webanwendungen entwickeln, die in gängigen Webbrowsern oder auf 
mobilen Geräten ausgeführt werden können. Der Datenaustausch wird da-
bei durch den integrierten Webserver über das Hypertext Transfer Protocol 
realisiert. SAP UI5 kann als Erweiterung innerhalb des SAP HANA Studios 
installiert werden und unterstützt gängige Webkomponenten wie Cascading 
Style Sheets (CSS), JavaScript, jQuery und OpenAjax (s. [BePe13], S. 221). 
Basierend auf diesen Techniken stellt die SAP SE eine Reihe vorgefertigter 
Anwendungen zur Verfügung, die neben den virtuellen Datenmodellen ein 
weiterer Bestandteil von SAP HANA Live sind.

4 Zusammenfassung und Ausblick

In diesem Beitrag wurde untersucht, ob SAP HANA Live auf unternehmens-
spezifi sche Gegebenheiten und Anforderungen angepasst und für operatives 
Reporting in Echtzeit genutzt werden kann. Hierzu wurde zunächst der ge-
genwärtige Stand der Technik betrachtet, um Problemstellungen in Bezug auf 
eine Echtzeitverarbeitung zu identifi zieren.

Zur Realisierung des Zugriffs auf alle Daten einer Unternehmensanwendung 
in Echtzeit ist eine Leistungssteigerung der Datenbankschicht notwendig. 
Dieses Vorhaben scheint mit der In-Memory-Technologie sowie den dazu-
gehörigen Konzepten eine potenzielle Lösung gefunden zu haben. Die SAP 
SE propagiert mit SAP HANA eine In-Memory-Plattform, die transaktionale 
und analytische Verarbeitung auf einem Datenbestand vereinen soll. Mit SAP 
HANA Live können Anwender das Reporting direkt auf Basis operativer Daten 
der SAP Business-Suite-Anwendungen ausführen. Ergebnisse können somit 
in Echtzeit ermittelt und Abfragen interaktiv defi niert werden, ohne lange War-
tezeiten für die Aufbereitung von Daten oder das Erstellen entsprechender 
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Berichte und Auswertungen in Kauf nehmen zu müssen. Traditionelle Data-
Warehouse-Infrastrukturen zur Vorab-Aggregation von Daten sowie eine typi-
scherweise erforderliche Anwendungsschicht sind für solche Szenarien daher 
nicht mehr zwingend erforderlich. Eine kundenseitige Anpassung von SAP 
HANA Live ist durch das Schichtenkonzept aus aufeinander aufbauenden 
Views gegeben.

Es ist zu erwarten, dass ein Data Warehouse durch den Einsatz von SAP HANA 
Live dennoch nicht obsolet wird. Beide Lösungen können nebeneinander exis-
tieren, um sowohl strategisches als auch operatives Business Intelligence ef-
fi zient abzuwickeln. Während SAP HANA Live vorzuziehen ist, wenn Echtzeit-
daten für eine optimale Entscheidungsfi ndung benötigt werden, ist ein Data 
Warehouse in den Bereichen Datenbereinigung, Datenintegration und Daten-
harmonisierung im Vorteil. Zudem ist es nicht immer zwingend notwendig, dass 
alle Prozesse und Geschäftsbereiche in Echtzeit agieren. Die Herausforderun-
gen rund um Business Intelligence sind daher ganzheitlich zu betrachten. SAP 
HANA Live muss zu einer Business-Intelligence-Strategie eines Unternehmens 
passen; Nutzen und Mehrwert sind in jedem Einzelfall zu hinterfragen.
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